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1. Einleitung 

 

1.1 Problemstellung und Zielsetzung 

Konflikte sind ein fester Bestandteil in jeder Gesellschaft und jeder Gruppe 

und somit ein Teil unserer alltäglichen Wirklichkeit. Der Umgang mit Konflik-

ten stellt für alle Beteiligten zunächst einmal eine Belastung dar. Vielfältige 

Faktoren beeinflussen, wie Individuen sich in Konflikten verhalten und die 

Formen der Konfliktbearbeitung bestimmen, die sie in einer konfliktbehafteten 

Situation anwenden. Werden Konflikte nicht bearbeitet; kann dies zu einer 

Verschärfung der Konflikte und somit zu negativen Folgen führen. Zudem 

werden Verhandlungen immer erforderlicher, da jeder an Entscheidungen teil-

haben möchte, die die eigene Person betreffen, ohne dass andere diese Ent-

scheidungen bestimmen. Aus diesem Grund versuchten verschiedene Diszipli-

nen Konfliktlösungsstrategien zu entwickeln, wie beispielsweise zahlreiche 

Kommunikationswissenschaftler. Ein noch recht junges Verfahren zur Kon-

fliktlösung stellt die Mediation dar; mit Hilfe eines Dritten, dem Mediator, soll 

es den streitenden Parteien ermöglicht werden, eine eigene, ihnen gemäße 

Konfliktlösung zu finden. So wird die Mediation zur Konfliktbeilegung mitt-

lerweile in allen Lebensbereichen eingesetzt: Bei Partnerschafts- und Famili-

enkonflikten, Miet- oder Nachbarschaftsstreitigkeiten, kommunalen und schu-

lischen Konflikten als integrativer Bestandteil von Maßnahmen zur Gewaltprä-

vention. Kennzeichen der Mediation ist vor allem, dass die Beteiligten eigen-

verantwortlich und freiwillig versuchen, eine Lösung zu finden. Der Mediator 

unterstützt die Parteien ohne eine Entscheidungsbefugnis zu besitzen. 

Obwohl für Polizeibeamte Konflikte und deren Handhabung zum Alltagsge-

schehen gehören und Polizeibeamte berufsbedingt für das Konfliktmanage-

ment in der Gesellschaft mit zuständig sind,  kommt es wie in anderen Lebens-

bereichen auch, häufig zu organisationsinternen Konflikten. Dazu zählen vor 

allem Teamkonflikte und Konflikte zwischen Führungs- und Mitarbeiterebene 

aber auch Mobbing. Ein erheblicher Anteil der Arbeitszeit von Führungskräf-

ten und Mitarbeitern der Polizei wird bei der Konfliktverarbeitung verbraucht. 

Wenn innerdienstliche Konflikte nicht zu lösen sind, sinken häufig Motivation 

und Leistungsbereitschaft der Beteiligten. Dies führt nicht selten zu Wegbe-

werbungen oder Krankheitsfällen wie z.B. dem Burn-out Syndrom. 
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Aus diesem Grund hat die Polizei bereits vor etwa zwanzig Jahren damit be-

gonnen, ein innerdienstliches Konfliktmanagementsystem aufzubauen. Neben 

den bestehenden Angeboten der Polizeiseelsorge, der Polizeiärzte und der Per-

sonalvertretungen, bildete die Polizei zahlreiche haupt- und nebenamtliche 

Konfliktberater bei den Polizeidienststellen und Fortbildungseinrichtungen aus. 

Mit den traditionellen Methoden der Konfliktlösung wurden allerdings viele 

Konflikte nicht gelöst und in vielen Behörden wird immer noch kein koordi-

niertes Konfliktmanagement betrieben. Konflikte werden oftmals „ausgeses-

sen“ und die Lösungen orientieren sich oft nicht an den Interessen der Beteilig-

ten. Vor diesem Hintergrund soll in der vorliegenden Arbeit folgenden Fragen 

nachgegangen werden: 

1. Ist die Mediation auch im Bereich der Polizei geeignet zur  Konfliktbei-

legung?  

2. Findet die Methode der Mediation bei den Polizeiangehörigen die 

 nötige Akzeptanz? Ist die Methode bei den Polizeibeamten überhaupt 

 bekannt?  

3. Gibt es Erfahrungen mit Mediation bei der Polizei? 

4. Wie hat sich die innerbehördliche Mediation in der Polizei etabliert? 

5. Wer wird als Mediator eingesetzt? Polizeibeamte oder externe Perso-

nen? Und wo werden sie angegliedert, an  Fortbildungseinrichtungen 

oder den Dienststellen?  

6. Wie sieht die Aus- und Fortbildung der Konfliktberater aus? 

7. Was wird von Mediation erwartet und wie wirkt sie? 

Da im Mediationsverfahren Menschen handeln, die denken, fühlen, entschei-

den, argumentieren, mit anderen Menschen in Interaktion treten und all dies in 

einem sozialen, physischen und rechtlichen Umfeld geschieht, das sie wahr-

nehmen und auf das sie reagieren (Fietkau, H.-J.: 2005), wird in Kapitel 2 ge-

nauer auf die Grundlagen der Sozialpsychologie eingegangen. Dieses Teilge-

biet der Psychologie erscheint für ein Programm der Mediation unentbehrlich. 

Wenn Mediation bei der Bearbeitung und Bewältigung zwischenmenschlicher 

Konflikte helfen kann, ist es erforderlich, sich grundlegend mit Konflikten und 

der psychologischen Situation von Menschen im Konflikt zu beschäftigen.  

Die Effizienz der polizeilichen Arbeit sowie die Sicherheit im polizeilichen 

Einschreiten sind sehr stark abhängig von einer erfolgreichen Konfliktbewälti-
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